
Wir laden ein zu unseren Gottesdiensten 
 
10.10.2010 10.00 Uhr Pfarrerin i.R. Beck 
24.10.2010 10.00 Uhr Herr Dörrie 
31.10.2010 10.00 Uhr im Dom Propst Hackbeil  

Reformationstag 
07.11.2010 10.00 Uhr Pfarrer Buitkamp 
14.11.2010 10.00 Uhr Pfarrer Wegner 
21.11.2010 10.00 Uhr Pfarrer Wegner Ewigkeitssonntag  
27.11.2010 14.00 Uhr Andacht Pfarrer Wegner 
05.12.2010 10.00 Uhr Herr Dörrie 2. Advent 

Änderungen sind vorbehalten! 
Kirchenöffnung: 
November - April täglich geöffnet 

Montag - Samstag: 10.00 - 16.00 Uhr 
   Sonntag:  12.00 - 16.00 Uhr 
Mai - Oktober täglich geöffnet 

Montag - Samstag: 10.00 - 17.00 Uhr 
   Sonntag:  12.00 - 17.00 Uhr 
 
Gemeindebüro: Montag - Freitag: 10.00 - 12.00 Uhr 

 
Konto für den Gemeindebeitrag:  
KD-Bank  BLZ: 350 601 90  Kto-Nr: 155 366 0021 
 

Konto für Spenden an die Liebfrauenkirche: 
Kirchliches Verwaltungsamt  
Harzsparkasse Halberstadt BLZ: 810 520 00 Kto-Nr:  350 113 
700 
Verwendungszweck: Liebfrauenkirche .... 
 
 
Sie erreichen unsere Mitarbeiter über unser Gemeindebüro Domplatz 46/47:  
Pfarrer Friedrich Wegner: Tel. 03941/24210 u. 570402   Fax: 570403 
Frau Berger:   Tel. 03941/24210 
E - Mail:   reformiert-hbs@t-online.de 
Webadresse:   www.liebfrauenkirche-halberstadt.de 
Herausgeber: Ev.-ref. Kirchgemeinde zu Liebfrauen, Domplatz 46,  
38820 Halberstadt 
Redaktion: Friedrich Wegner, Harald Klingel, Iris Kenull, Beate Berger 

GEMEINDEBRIEF 
Oktober-November 2010 

 
Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Liebfrauen 

zu Halberstadt 
 

 
 
 
 

 
 

Siehe, ich habe vor dir eine Tür aufgetan und niema nd 
kann sie zuschließen. 

 
Offenbarung 3,8 ... 

 
 
 



Die Welt vergeht und ihre Lust, wer aber den 
Willen Gottes tut, bleibt in Ewigkeit. 

1. Johannes 2.17 
 
Vor zweieinhalb Jahren hatten wir uns ein neues Auto 
gekauft. Was hatte das Auto nicht alles an neuen 
Sicherheitsvorkehrungen wie z. B. Kopf- und Seitenairbags, 
dynamisches Kurvenlicht, ESP usw. All dies gab es im alten 
Auto nicht. Dennoch nahm ich mir bei der ersten Fahrt auf 
der Autobahn vor, die Geschwindigkeitsbegrenzung zu 
beachten. Aber allzu schnell stieg die Tachonadel. Ich wurde 
nur immer wieder von Brummis aufgehalten, die zu kriechen 
schienen.  
Da zwang mich plötzlich einen kleine Panne auf dem 
Standstreifen zu halten. Als ich ausstieg hatte ich ein ganz 
mulmiges Gefühl. Der Lärm war ohrenbetäubend und im 
ununterbrochenen Strom jagten die Pkws an mir vorbei und 
die Brummis donnerten wie eine Sturmflut heran. Ich dachte 
nur: “Die sind ja verrückt, so schnell zu fahren!“ Sie waren 
nicht anders als ich. Ich bin auch so gerast und so verrückt 
gewesen. 
 Ist nicht unsere Welt wie diese Autobahn? Wir leben so 
rasend schnell dahin und sind uns der Gefahr gar nicht 
bewusst. Es ist wie eine ungebremste Fahrt, wo jeder die 
Gefahr übersieht, weil die anderen das Gleiche tun. 
Nein, vernünftig sind wir nicht, in unserem Leben auf die 
Ewigkeit zuzurasen, ohne über das Ziel nachzudenken. 
Wann stehen wir einmal still und hören was uns gesagt wird? 
 Wir sollten uns auch selber die Antwort auf drängende 
Fragen stellen: Wozu leben wir? Wohin gehen wir? Welchen 
Platz nimmt Gott in unserem Leben ein? Wie gefährden wir 
andere Menschen mit unserer Lebensgeschwindigkeit? 
 
Also sollten wir trotz unserer vollen Energie auf die Worte in 1 
ten Samuel 9,27 hören: 
Du aber steh jetzt still, dass ich tue, was Gott gesagt hat. 
 

      Karin Schmid 
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Lass dich nicht vom Bösen überwinden,  
sondern überwinde das Böse mit Gutem. 
(L) Römer 12,21  
 
Die Losung, die die Herrnhuter Gemeinde für das nächste Jahr 
um die Welt schickt, klingt eindeutig, geradezu als Leitfaden für 
das Handeln eines jeden Menschen. Da kann sich der fromme 
Christ dann in wohlverdienter Seelenruhe zurücklegen, denn 
die Gewissheit per Taufe und Gottesdienstbesuch zu den 
Guten zu gehören, schenkt neben der Ruhe auch den 
gesunden Schlaf. 
Doch schon einer der klügsten Köpfe, Friedrich Schiller, 
wusste: „Es kann der Frömmste nicht in Frieden schlafen, wenn 
es dem bösen Nachbarn nicht gefällt.“ 
Ob´s der Nachbarhund ist, der die Nacht zerbellt, laute Musik 
oder Parkplatznotstand - schnell kann ein Zustand erreicht sein, 
in dem der Erregte sich hoffentlich an „Die Rache ist mein, ich 
will vergelten, spricht der HERR“ erinnert, ein Satz der nicht 
zufällig wenige Zeilen vor der aktuellen Losung 2011 steht. 

Ist es womöglich doch nicht so einfach, das Böse mit 
Gutem zu überwinden? Wer entscheidet, was Gut und was 
Böse ist? Tun wir das nicht alle selbst? Ja, wir haben alle vom 
Baum der Erkenntnis gegessen. Hat es uns klüger oder besser 
gemacht?  
Wen habe ich denn erkannt, wenn ich mein Gegenüber als Gut 
oder Böse beurteilte? Habe ich nicht nur meinem Gefühl 
Ausdruck verliehen, dass einer mir mehr als ein anderer gefällt. 
Nachbars Hund bellt, also ist der Nachbar böse. So primitiv 
können Gefühle sein. Und als wäre es noch nicht genug, 
beginnt nun das Gehirn, auch solch ein lockerer Gesell, die 
Gefühle mit „Wahrheiten“ zu füttern. Der Nachbar macht die 
Kehrwoche nicht regelmäßig, bleibt Heilig Abend zu Haus und 
singt am 3.Oktober nicht die Nationalhymne. So ein Böser! 

Kommt Ihnen das bekannt vor? Es ist so alltäglich, weil 
die meisten von uns es für ein Naturgesetz halten, zu den 
Guten zu gehören. Nur ist dass eine Illusion. Gott hat in unsere 
Natur beide 



Anlagen gefügt, die eine und die andere. Das ist kein Unglück, 
sondern Ausdruck der Freiheit eines Christenmenschen. Wir 
haben die Freiheit uns auch dem Bösen in unserer Entwicklung 
entgegen zu stellen. Das setzt aber voraus, dieses Böse auch 
anzuerkennen. Dann kann ich souverän mit ihm umgehen. Wer 
natürlich meint, sein Leben und Denken sei so gut und 
gottgefällig, dass für ihn niemand hätte ans Kreuz gehen und 
sterben müssen; der macht sich selbst zum Gott und muss eine 
Unfehlbarkeit leben, die eine immer schwerere Bürde wird. Und 
gegen die Selbstherrlichkeit der Immerguten hilft auch kein 
tägliches Essen vom Baum der Erkenntnis. 

 
       Harald Klingel 
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In der kalten Jahreszeit ist es gut sich zu erinnern an bessere 
Zeiten. Zu denen gehörte in diesem Jahr unzweifelhaft das 

Sommercamp in 
Ditfurt. 
Insgesamt waren 
wir 16 Teilnehmer.  
Eine Woche bei 

feuchtwarmem 
Wet-ter war 
angefüllt mit vielen 

Erlebnissen. 
Quedlinburg haben 
wir besucht und in 

den Heidbergen die Höhlen gesehen. Natürlich waren Baden, 
Lagerfeuer und der Schlafplatz in der Jurte zentrale 
Bestandteile. Es waren für alle schöne Tage. Den Abschluss 
haben wir in Ballenstedt auf dem Flugplatz erlebt. An den 
Gegensteinen wurde geklettert und abends gab es ein riesiges 
Lagerfeuer mit Gästen aus Holland. Mit dem Rad ging es am 
letzten Tag zurück nach Halberstadt.  
Zu den schönen Tagen haben Familie Geller und Alexander 
Kayser besonders beigetragen. Vielen Dank für die Hilfe. 
 

Friedrich Wegner 
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Der Sommer war bei uns in der 
Kindertagesstätte „Die Wehrstedter Orgelpfeifen“ von großen 
Baumaßnahmen auf dem Kita-Gelände bestimmt. Nicht zuletzt 
durch den Einsatz unseres Trägers - der ev.-ref. Kirchgemeinde 
zu Liebfrauen - wurden diese Veränderungen möglich. Dafür 

senden alle Kinder der Kita 
ein ganz großes „DANKE“ 
an die Gemeinde.  
Obwohl die 
Baumaßnahmen keine 
größeren Beein-
trächtigungen auf den Kita-
Alltag hatten, sind wir jetzt 
doch überglücklich, dass 
alles fertig ist.  
Außen wurde eine neue 

Feuertreppe montiert und innen das gesamte Dachgeschoss 
ausgebaut. Dabei sind schöne große und helle Räume für 
unsere kleinen und größeren „Orgelpfeifen“ entstanden. Die 
Montessori-Pädagogik hat noch mehr Raum bekommen. Den 
Kindern stehen eine große Bauecke und eine neue Puppen-ecke 
zur Verfügung. Ein Raum soll die Kreativität der Kinder 
herauskitzeln. Die Kinder 
genießen bereits seit einigen 
Wochen die neuen 
Freiräume und zeigen mit 
Freude jedem Interes-
sierten die neuen 
Spielbereiche. 
Das Kita-Team und die 
Kinder freuen sich über alle 
Gäste, die sich die neu 
gestaltete Kita einmal 
ansehen möchten und laden 
alle herzlich dazu ein, bei uns vorbei zu schauen. Also bis bald! 

„Die Wehrstedter Orgelpfeifen“ 
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So war der Titel des Kirchenkreisfestes 
in Halle in diesem Jahr. Zwölf 
Gemeindeglieder aus unserer 
Gemeinde haben sich aufgemacht und 
den Tag in Halle miterlebt.  
Gemeinsam mit insgesamt gut 50 
Teilnehmern haben wir uns mit dem 
Thema Geld in Kirche und Gesellschaft 
auseinander gesetzt.  
Senior Filitz lieferte als Gesprächs-
grundlage ein Referat mit Thesen zum 
Zahlungsmittel Geld. In Gruppen 
wurden Haushalte für verschiedene 
Einrichtungen erstellt und die 

Ergebnisse diskutiert. 
Geld, so eines der Ergebnisse, kann nicht nur verführen und 
falsche Akzente für unser Leben setzen, es kann auch eine 
gute Macht sein und Menschen neue Perspektiven eröffnen. 
Der Tag schloss mit einem Gottesdienst im schön renovierten 
Dom und einer Tasse Kaffee zum Ausklang.  
Unser Dank gilt der Gemeinde in Halle die einen 
abwechslungsreichen Tag für alle gestaltet hat.  

Friedrich Wegner 
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Vom 17. bis 19. September 2010 waren Frau Berger und ich mit 
unserem Senior Filitz aus Halle unterwegs. Die lange Fahrt galt 
einem Treffen mit den Pastoren der reformierten Gemeinden an 
der Donau.  
Thematisch stand die Situation in den Partnergemeinden im 
Mittelpunkt. In mehreren Arbeitseinheiten haben wir nach 
unserem Auftrag und Weg gefragt und uns beraten. Die 
reformierten Gemeinden stehen in ihrer Entwicklung an einem 
Punkt der uns aus den Jahren zwischen 1991 und 1998 vertraut 
ist. Wie soll es weitergehen, was ist wichtig und welche 
Aufgaben bzw. Stellen können nicht mehr gehalten werden. Die 
Einkommen der Pfarrer und Lehrer sind mit unseren nicht 
vergleichbar. Sie liegen in Deutschland etwa 80% über dem in 
den reformierten Gemeinden in der Slowakei. 
Basis und Bezugspunkt für die Kontakte ist das Studium vieler 
Pfarrer der ref. Gemeinden des 1. Seniorates im reformierten 
Konvikt in Halle.�
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
           Der Konvent in Nagymeder 
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Eine Besichtigung der Schule in Trägerschaft der Gemeinden 
zeigte uns die Entwicklung auf diesem Gebiet. 
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Hier werden jetzt ca. 40 Kinder bis zur 10. Klasse unterrichtet.  
       Friedrich Wegner 
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Kirche in Nagymeder 
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� � Gottesdienst mit  
Synchronübersetzung  
in Nagymeder�

�
�

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
 
 
 
 

 
 
 
  
Gottesdienst in 
Kulczod 
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Hier noch einmal ein Bild des Lemster Mannenkoores. Er hat 
unserer Kirche mit seinem Gesang wahrhaftig angefüllt. 
Psalmen und Lieder aus der Tradition der friesländischen 
Heimat des Chores waren zu hören. Sehr eindrücklich wird mir 
der Gottesdienst bleiben den wir gemeinsam feiern konnten. 
Frau Sup. Zädow hielt die Predigt und gemeinsam haben wir 
Abendmahl gefeiert. Viele Gemeindeglieder und manch 
Gottesdienstbesucher aus den Gemeinden Halberstadts haben 
sicher eine ebenso gute Erinnerung an diesen Gottesdienst.  
Mein besonderer Dank soll hier noch einmal an alle 
ehrenamtlichen Helfer gehen. Besonders Frau Große und Frau 
Faulbaum haben sich bei der Versorgung des ca. 90 Personen 
zählenden Chores und der mitgereisten Ehefrauen verdient 
gemacht. Der Kaffe mit Imbiss für über 200 Menschen nach 
dem Gottesdienst war eine eindrückliche Leistung. Vielen Dank 
an alle die dabei geholfen haben. Unsere Gäste sind sehr 
zufrieden wieder Richtung Norden abgereist.���
�
� � � � � � Friedrich Wegner   
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„Alles muss Klein beginnen“ unter diesem 
Motto feierten wir am 24. September unser Erntedankfest. In 
diesem Jahr passte das Thema in vielerlei Hinsicht zu uns, den 
Wehrstedter Orgelpfeifen. Denn auch unsere Kita hatte vor 4 
Jahren klein begonnen, mit 24 Kindern und 
renovierungsbedürftigen Räumlichkeiten. Mittlerweile sind wir 
über 40 Kinder, und wir können ein komplett renoviertes Haus 
vorweisen. Alle Kinder sind seit kurzem sehr sehr stolz darauf 
den neu ausgebauten Dachboden zu nutzen. Auch hier war im 
Frühjahr lediglich die „kleine“ Idee… und nun, nun strahlen sie - 
zwei wunderschöne Gruppenräume, die im Dachboden 
entstanden sind. Alle Eltern waren herzlich eingeladen sich das 
tolle Ergebnis anzuschauen… 
Aber von vorn… 
Schon vor Tagen studierten die Vorschüler das Stück „ Die 
kleine Raupe Nimmersatt“ ein und zum Erntedankfest führten sie 
es allen Kindern und Eltern in der St. Laurentius- Kirche auf. 
Damit war das schöne Fest eröffnet. Nach dem Gottesdienst 
spazierten alle in die Kita und nutzen die verschiedenen 
Angebote, wie Tontöpfe bemalen und kleine Krokusse pflanzen 
oder einfach nur das letzte Toben auf dem Spielplatz. Die Eltern 
ließen sich durch die neu gestalteten Räumlichkeiten des 
Kindergartens führen. 

Anschließend saßen 
alle gemütlich 
beisammen und aßen 
die leckeren Gaben 
vom riesigen Büffet 
oder ein heißes 
Grillwürstchen. 
Wieder erlebten wir 
ein wunderschönes 
Fest, bei dem uns 
bewusst wurde, dass 
diese kleine 

Kindergarten-familie schon ganz schön groß geworden ist. 
Doreen Dörge 
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Wenn du sie damals nicht alle mit  
hineingelassen hättest in die Arche, 
die bunten und verschiedenartigen Tiere, 
um wie viel ärmer wären deine Menschheit, Herr. 
Niemand weiß besser als du,  
wie viel wir bis heute gemeinsam haben 
mit deinen Tieren. 
Hilf mir, mit allen zurechtzukommen: 
Mit den Meckerziegen und albernen Gänsen, 
mit alten Drachen und lahmen Enten, 
mit Mistkäfern, Trampeltieren und Windhunden, 
mit Nachtfaltern und Eintagsfliegen, 
mit Leithammeln und folgsamen Schafen, 
mit verwöhnten Schoßhündchen und Pechvögeln. 
Gib mir Verständnis 
Für Einsiedlerkrebse und gesellige Pinguine, 
für wendige Wiesel und tapsige Bären, 
für schlanke Giraffen und fette Masthähnchen, 
für giftige Nattern und lustige Spaßvögel, 
geduldige Lämmer und wilde Wölfe, 
stachelige Igel und anschmiegsame Angorakatzen. 
Hilf mir beim Zusammenleben 
Mit den fleißigen Bienen und faulen Siebenschläfern, 
mit hässlichen Raupen und wunderschönen Schmetterlingen, 
mit stolzen Pfauen und unscheinbaren Kirchenmäusen, 
mit starken Löwen und scheuen Rehen, 
mit dickfälligen Elefanten und empfindlichen Schnecken. 
Herr, es ist nicht immer ganz einfach, 
es in deiner Arche auszuhalten. 
Gib mir die nötige Geduld und eine Prise Humor, 
sie alle zu ertragen 
und jedem Tierchen sein Plaisierchen zu lassen. 
Und vor allem: lass mich nicht vergessen, Herr, 
dass ich für die anderen  
auch ein seltsamer Vogel bin . 

„Gebete für das ganze Leben“ v. Benno Verlag 
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Alle Jahre wieder findet in der Kirche das Erntedankfest statt. 
Hier bedanken sich die Bauern und die Kleingärtner für die 
eingebrachte Ernte in dem Jahr bei Gott.  
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Ein Konzert der besonderen Art findet am Samstag, den 
09.10.2010 um 16.00 Uhr  in der Liebfrauenkirche statt. 
„Preis der Liebe“ - Geistliche und Weltliche Chormusik aus vier 
Jahrhunderten von Schütz, Schein, Schumann, Golla, Lauridsen 
Kammerchor Cantart aus Halle unter der Leitung von Oliver 
Burse. 
Eintritt: 10,00 EUR  
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Der Reformierte Kirchenkreis der EKM lädt herzlich ein zum 
Reformierten Forum am 06.11.2010 um 10.00 Uhr Domplatz 
46. 
Das Thema ist: Was erwartet die Evangelische Kirche 
Mitteldeutschland von ihren reformierten Gemeinden?   
Es wird die Landesbischöfin Ilse Junkermann dazu sprechen. 
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Samstag, 27.11.2010 
14.00 Uhr Andacht  in der Liebfrauenkirche  
  und anschließend Angebote in Kreuzgang 
  und Kirche bis nach 22.00 Uhr . 

 
Sonntag, 28.11.2010 
 13.00 Uhr bis 18.00 Uhr  Angebote in 

Kreuzgang und Kirche�
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02.10. Claudia Letz, Martina Wenskus, 
Jacob Friedrich Kenull; 04.10. Klaus 
Bierwirth; 06.10. Stephanie Becker; 07.10. 
Simone Gremmel; 08.10. Charlotte 
Steinmetzer; 11.10. Eva-Maria 
Glückermann, Monika Wedde, Heinke 
Sierig; 12.10. Margarete Goßmann; 13.10. 

Kea Annie Schoerder; 14.10. Gero Ehritt, Michael Blume, 
Johanna Mahlert; 17.10. Mario Schneider; 19.10. Kathrin Eder, 
Kirsten Bronowski, Marlis Waldeck; 20.10. Tiffany Häbecke, 
Ramona Frieb;  21.10. Maximilian Hoffmann, Edeltraud 
Nemiche; 22.10. Martin Bedra; 23.10. Colleen Blaszkowski; 
25.10. Gisela Bröer, Erika Schubert, Uta Wegner; 27.10. Viktor 
Wenskus; 28.10. Steffen Kenull;29.10. Elise Boetel; 
30.10.Christoph Weber 
 
01.11. Elsbeth Fricke, Diana Reithe; 02.11. Lennart Schneider; 
03.11. Margarete Zippel; 04.11. Irmgard Besser;07.11. 
Elisabeth Strube; 08.11. Helga Anger, Walter Binsker; 13.11. 
Heidrun Duschek; 16.11. Eileen Schneemilch, Björn Duschek; 
17.11. Andrea Curi; 19.11. Marie-Theres Wilkens, Rüdiger 
Neuhaus; 20.11. Marie Birger; 22.11. Lisa und Laura Rohrig; 
23.11. Gisela Götze; 25.11. Tassilo Santilian; 26.11. 
Margarethe Klosa; 27.11. Peter Ehritt; 28.11. Sebastian Rohrig; 
29.11. Vincent Schneider��
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Im letzten Monat verstarb: 
Im Alter von 76 Jahren Frau Hella Trog, geb. 
Borstorff. 
 
 


